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EIN GRABFUND DER FRÜHEN URNENFELDER-KULTUR
AUS BERN
SlEGWALT SCHIEK

Im Jahre 1892 kam in Bern ein Fundkomplex der frühesten Urnen-
felder-Kultur zutage, der bisher noch nicht veröffentlicht wurde 1. Die Fundstelle

liegt am Westabhang des Kirchenfeldes, wo die Gegenstände vermutlich
bei Bauarbeiten angetroffen wurden. Irgendwelche Beobachtungen über

die Lage der Fundstücke usw. sind anscheinend nicht angestellt oder
zumindest nicht schriftlich fixiert worden.

Da geschlossene Funde aus dieser Frühphase der Urnenfelder-Kultur bisher

noch recht selten sind, soll hier in kürzester Form darauf aufmerksam
gemacht werden 2.

Sämtliche Gegenstände sind aus Bronze und zeigen eine dunkelgrüne
rauhe Brandpatina, z. T. sind sie angeschmolzen und im Brand verbogen.
Einige Stücke scheinen vor dem Verbrennen gewaltsam zerbrochen worden,
zu sein.

DIE FUNDE
(BHM Inv.-Nrn. 21763-21796)

1—4. Fragmente von mindestens 4 Bronzestangen mit je einer rippenförmigen
Verstärkung, die jedoch nicht ganz umläuft. Die Rückseite ist an dieser Stelle flach. Oberhalb
der Rippe sind die Stangen im Querschnitt rund, verjüngen sich am oberen Ende und schließen
mit einer kleinen flachgewölbten Kopfplatte ab. Unterhalb der Rippe zeigen die Stangen
mehrkantigen Querschnitt, 2 Exemplare sind am Ende rechtwinklig umgebogen. Die
ursprüngliche Länge scheint variiert zu haben, sie ist nicht mehr zu messen, da sämtliche
Stücke fragmentiert sind. (Abb. 1, 1—4.)

5—6. 2 mehrkantige Bronzestifte mit kleiner Kopfplatte. Unteres Ende rechtwinklig
umgebogen. L. 9,5 und 9,3 cm. (Abb. 2, 1—2.)

7. Fragment eines mehrkantigen Bronzestabes. L. noch 9,2 cm. (Abb. 2, 5.)
8. Bronzestab mit rundem Querschnitt und kleiner Kopfplatte. L. 12,6 cm. (Abb. 2, 3.)
9. Fragment eines Stückes wie Nr. 8? Ende abgeflacht. L. noch 11,2 cm. (Abb. 2, 4.)
10. Bronzestab, Ende vierkantig. L. noch 10 cm. (Abb. 2, 6.)
11. Bronzestab mit rundem Querschnitt. L. 22,1 cm. (Abb. 1, 5.)
12—14. Reste von 3 Bronzestäben. Einer von ihnen auf der Rückseite längsgekehlt.

L. noch 6,2, 6,1 und 7,4 cm. (Abb. 2, 7—9.)
15—16. 2 schwere fragmentierte Bronzestäbe mit halbrundem Querschnitt. Gegen das

eine Ende zu rippenförmig verdickt. Rückseite flach. L. noch 11,6 und 15,9 cm. (Abb. 1,
6 7-)

17—18. 2 Bronzestäbe, beide Enden mit vierkantigem Querschnitt hakenförmig
umgebogen. L. 13,2 und 12,5 cm. (Abb. 1, 8—9.)

19—20. 2 Fragmente von halbzylinderisch zusammengebogenen Bronzeblechen. Ränder
gezähnt. In einem der Bleche noch ein Nietloch. L. noch 8,2 und 5,7 cm. (Abb. 2, 10—11.)
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Abb. 1. Bern-Kirchenfeld: Grabfund der frühen Urnenfelder-Kultur.
Maßstab 1 : 2.
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Abb. 2. Bern-Kirchenfeld: Grabfund der frühen Urnenfelder-Kultur.
Maßstab 1: 2.



21. Kleiner vierkantiger Bronzeniet. Wohl zu den Blechen 19—20 gehörig. L. noch 4,2 cm.
(Abb. 2, 12.)

22—23. 2 fragmentierte flache Bronzebleche mit je 2 getriebenen Längsrippen. Bei dem
einen Blech laufen die Rippen nicht ganz durch, sondern enden dicht vor der breiteren
Schmalseite. L. noch 17,8 und 17,6 cm. (Abb. 2, 13—14.)

24. 8 kleine Bronzeblechreste, stark im Brand verbogen, z. T. mit Rippen wie die Stücke
22—23.

Zweifellos handelt es sich bei den vorliegenden Gegenständen um die
Reste eines Brandgrabes. Ob der Fund vollständig geborgen wurde, entzieht
sich unserer Kenntnis.

Die ehemalige Funktion dieser Gegenstände läßt sich nur schwer bestimmen,

da bisher nur spärliches Yergleichsmaterial vorliegt. Die meisten Bronzen
dürften als Reste eines Wagens zu erklären sein. Hierfür sprechen die
verschiedenen mehrkantigen, holzenartigen Stäbe (Abb. 1,1—2, wohl auch 3—4
und Abb. 2, 1—2) ; sie waren vermutlich in Holz eingeschlagen und am Ende
rechtwinklig umgehämmert, um ein Herausrutschen zu verhindern. Die beiden
großen Bronzebleche (Abb. 2, 13—14) können vielleicht als Verkleidungsbleche

konischer Radnaben gedient haben, wie sie in ähnlicher Form unlängst
von H. Müller-Karpe aus einem oberbayerischen Grabfund veröffentlicht
wurden 3. Unsere Bleche sind allerdings völlig flach. In der genannten
Publikation finden wir auch aus einem Fundkomplex von Staudach (Oberösterreich)

Vergleichsmaterial zu unseren gezähnten Bronzeblechen (Abb. 2,
10—11) A

Zu den Stangen mit nicht voll herumführender Rippe (Abb. 1,1—4) lieferte
ein vom Verfasser im Frühjahr 1955 bei Mengen (Württemberg) geborgener
Grabfund 6 fast entsprechende Gegenstücke. Hier fanden sich auch Doppelhaken

wie Abb. 1, 8—9. und Bronzebleche wie Abb. 2, 10—11, jedoch mit
glatten Rändern.

Die Zeitstellung des Fundes von Bern ist durch den genannten Grabfund
von Mengen eindeutig gesichert. In Mengen fand sich noch ein Bronzemesser
mit nasenartiger Verstärkung der Spitze, ein Dolch der frühen Urnenfelder-
Kultur, weiterhin reichlich Keramik (etwa 16 Tongefäße), die z. T.
Kerbschnitt trägt und sich der jüngsten Phase der Hügelgräber-Bronzezeit (nach
P. Reinecke: Bronze D) oder der frühesten Urnenfelder-Kultur zuweisen
läßt. Dadurch dürfte das Brandgrab von Bern in das 13. vorchristliche
Jahrhundert zu datieren sein.

1 Auch bei 0. Tschumi, Urgeschichte des Kantons Bern (1953), nicht genannt.
2 Herr Dr. Müller-Beck (Hist. Museum, Bern) machte mich anläßlich eines Besuches

in Bern auf den Fund aufmerksam.
3 Bayrische Vorgeschichtsblätter 21, 1955, S. 64, Abb. 6, 2.
4 a. a. O., S. 71, Abb. 10, 11—13.
5 Veröffentlichung durch den Verfasser in Vorbereitung. Hier wird auch das vorliegende

Grab von Bern ausführlicher behandelt werden.
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